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2 MEILENSTEINPARK in Barsikow

Barsikow hat seit dem Ende des 19. Jahrhunderts sieben Meilensteine: zwei Ganz-
meilensteine, 2 Halbmeilensteine, zwei Viertelmeilensteine und einen Rundsockel-
stein. Hintergrundinformation zu den Barsikower Meilensteinen finden Sie unter: 
www.barsikow.de/meilensteine. Der Dorfverein möchte diese einmalige Meilenstein-
sammlung gerne den Besuchern des Dorfes angemessen präsentieren und so ein 
Alleinstellungsmerkmal für das Dorf schaffen bzw. betonen. Hierzu wird auch mit der 
Forschungsgruppe Meilensteine (Herr Rolf Zimmermann) und dem Wegemuseum 
Wusterhausen (Frau Katharina Zimmermann) zusammen gearbeitet. Das Thema Mei-
lensteine soll im nächsten Jahr ein touristischer und kultureller Themenschwerpunkt 
der Gemeinde Wusterhausen sein, neben dem schon vorhandenen Wegemuseum 
mit einer Ausstellung in Segeletz.

Die beiden Ganzmeilensteine (aus Sandstein) am neuen Schloss sind in einem reno-
vierungsbedürftigen Zustand. Die Schlossbesitzer haben sich bereit erklärt, an einer 
Restaurierung der Ganzmeilensteine mitzuwirken. Diese ist in ein bis zwei Jahren 
vorgesehen. Die Ganzmeilensteine stehen auf dem Privatgrundstück der Schlossbe-
sitzer und bleiben da stehen. Möglicherweise sollten die beiden Steine um 180 Grad 
gedreht werden, so dass die ursprüngliche Straßenseite (mit Adler) wieder von der 
Straße aus sichtbar wird.
Die Halb- und Ganzmeilensteine (aus Granit) sind in einem guten Zustand aber über 
verschiedene Standorte verteilt, so dass die Präsentation verbesserungswürdig ist. 
Ein Halbmeilenstein liegt momentan auf dem Schlossgelände im Gebüsch. Dieser 
Stein soll einen Platz am Zaun bekommen und so für Besucher sichtbar gemacht 

Die Barsikower Ganzmeilensteine bildeten zur Zeit der Installation (um 1875?) in Barsikow den

 Eingang zum "neuen Schloss". Hiervon ist noch eine Abbildung auf einer historischen Postkarte von 1917 

vorhanden, die Frau Christa Petznick uns zur Verfügung gestellt hat. 
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werden. Der Viertelmeilenstein am Zaun 
zum "Neubau" wird auch zur Straßensei-
te verlegt, zum Beispiel zwischen dem 
Halbmeilenstein und den Ganzmeilen-
steinen. So sind alle vier Meilensteine 
des neuen Schlosses von der Straßen-
seite her gut zu sehen.    
In Barsikow gibt es drei weitere Meilen-
steine, die Eigentum der Gemeinde sind: 
einen Halbmeilenstein beim Kirchen-
vorplatz, einen Viertelmeilenstein beim 
ehem. VEG Gelände an der gegenüber 
liegenden Straßenseite der Ganzmeilen-
steine und einen Rundsockelstein neben 
den Ganzmeilensteinen. Es ist die Ab-
sicht, diese drei Meilensteine auf dem 
Dorfanger vor den Ganzmeilensteinen 
zu platzieren.
Der Halbmeilenstein soll beim Kirchen-
vorplatz bleiben, wo er jetzt steht. Der 
Stein wurde in den siebziger Jahren von 
Eckhard Bork vor dem endgültigen Ver-
schwinden gerettet und damals da hin-
gelegt. Zu diesem Standort gehört also 
eine Geschichte, die es lohnt, in Erinne-
rung zu behalten.
Es gibt vielleicht eine Möglichkeit, weite-
re Meilensteine ggf. als Dauerleihgabe in 
Barsikow auszustellen. So bald da mehr 
konkrete Informationen vorliegen, wer-

den wir darüber berichten.
Der Meilensteinpark besteht aus zwei 
Teilen: einem privaten Teil auf dem Ge-
lände des "Neuen Schlosses" und einem 
öffentlichen Teil auf öffentlichem Gelän-
de. Der private Teil wird vom Eigentü-
mer entschieden und gestaltet. Weil die 
Barsikower Ganzmeilensteine historisch 
bedeutsam sind (Denkmalschutz), bilden 
diese eine wichtige Orientierung für die 
Position der weiteren öffentlichen Steine. 
So kann ein bedeutsames Ensemble ge-
schaffen werden.
Der öffentliche Teil soll sich auf dem 
westlichen Dorfanger bei den beiden 
Barsikower Ganzmeilensteinen befin-
den. Der Entwurf des öffentlichen Teils 
des Meilensteinparks umfasst diesen 
kompletten westlichen Dorfanger, vom 
westlichen Zipfel bei der Kreuzung mit 
dem Parkweg bis zum Kirchenvorplatz. 
Schilder sollen die Geschichte der Bar-
sikower Meilensteine und der anderen 
Steine erzählen.
Der Entwurf des Parks wird erstellt von 
der Diplom-Ingenieurin Susanne Geitz 
und wird finanziert aus Mitteln des Land-
kreises, die sich das Dorf durch die Teil-
nahme am Wettbewerb "Unser Dorf hat 
Zukunft" 2017 verdient hat.

FELDKUNST (Titelfoto)

Manche Entwürfe werden berühmt, wenn ein bestimmter Name des Schöpfers damit 
verbunden ist. Schönheit hängt aber nicht von einem berühmten Namen ab. Viel-
leicht sogar nicht von der Intention desjenigen, der es geschaffen hat. Hier in Barsi-
kow gab es davon ein Beispiel: Feldkunst am Pilgerweg nach Metzelthin. Es ist nicht 
bekannt, was mit dieser Form genau bezweckt wurde, der Künstler möchte anonym 
bleiben. Aber die Geometrie mit den drei Pfeilern in einem harmonischen Rhythmus, 
die Textur der Oberfläche, das Lichtspiel der späten Sonne, die Proportionen des Ob-
jektes machen es zu einem Agrarkunstwerk, das sich lohnt, in aller Ruhe bestaunt zu 
werden. Es gibt auf der Documenta in Kassel oder der Biennale in Venedig Objekte, 
die nicht diese ästhetische Qualität haben. Wie immer trifft der Spruch zu: "Schönheit 
liegt im Auge des Betrachters." Schade, dass das Gebilde wieder weg ist, wenn Sie 
diese Zeilen lesen.
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In Barsikow sind zwei alte Wegweisersteine aus Sandstein bekannt:

1. Ein Wegweiser Nackel / Segeletz, der auf der Kreuzung beim Transformator-
häuschen gegenüber der Feuerwehr stand. Er wurde bei den Bauarbeiten an 
der Straße 2013 entfernt und von Helmut Menzel gesichert. Jetzt soll er wieder 
zurück an die alte Wirkungsstätte. Dazu muss er aber restauriert werden, um 
die Schrift wieder lesbar zu machen. Sowohl der Name Nackel (geschrieben als 
"Nakel") als auch der Name Segeletz stehen auf dem Stein (an unterschiedlichen 
Seiten), jeweils mit einem Pfeil versehen. Auf der Rückseite steht vermutlich 
‚Ganzer‘.

2. Ein Wegweiserstein an der Rohrlacker Straße zeigt den Weg nach Rohrlack mit 
einem Pfeil. Auch dieser Text ist kaum noch leserlich und soll restauriert werden. 

Es gab eine Überlegung, diese Steine in einem neu zu schaffenden Meilenstein-
park auf dem westlichen Dorfanger auf zu stellen. Diese Idee wurde aber aus 
historischen Gründen verworfen. Beide Steine werden nach einer Restaurierung 
wieder da aufgestellt, wo sie mal standen und auch hingehören. Sie werden 
dann in einen Dorfrundgang aufgenommen, der vom Wegemuseum Wuster-
hausen geplant wird und der die Meilensteine als Hauptmotiv haben wird. Die 
Wegweisersteine stammen wahrscheinlich wie die Meilensteine aus der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Interessant ist der Verschleiß der beiden Steine an deren Seiten. Offensichtlich 
wurden die Steine am Straßenrand auch benutzt, um eine Sense oder ein Mes-
ser zu schleifen. Diese Beschädigungen sind Teil der Geschichte der Steine und 
dürfen nicht "wegrestauriert" werden.
Die Restaurierung wird ausgeführt vom Steinmetz und Dipl. Restaurator Konrad 
Simon in Berlin. Die Kosten werden ca. 800 Euro betragen. Der Landkreis OPR 
übernimmt die Kosten der Restaurierung. Diese Unterstützung wurde beantragt 

Wegweiser Nackel/Segeletz. 

Nackel wurde als "Nakel" geschrieben.
Rolf Zimmermann, Thomas Kiesel und Jens Feller (v.l.n.r.) 

ziehen den Wegweiserstein „Rohrlack“ aus der Erde
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im Rahmen der Förderungen, die wir jedes Jahr bekommen auf Grund unserer 
Teilnahme am Wettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft"  2017/2018. 
Am Freitag, den 30. Oktober wurde der Wegweiserstein an der Rohrlacker Stra-
ße ausgegraben. Die Aktion wird begleitet von Herrn Rolf Zimmermann, Mitglied 
der Forschungsgruppe Meilensteine. Er unterstützt den Dorfverein bei der Ent-
wicklung der Pläne für den Meilensteinpark und bei der Pflege der Meilen- und 
Wegweisersteine.

Mangels Feuerwehrkameraden wird die Fahrzeughalle des Feuerwehrgebäu-
des momentan nicht mit Löschfahrzeugen belegt. Es entstand die Idee, diesen 
Raum anderweitig für die Gemeinschaft nützlich einzusetzen, Bedarf ist ja genug 
da: Damensportgruppe, Veranstaltungen, Tischtennis, Dorfkino, usw. So wurde 
ein Konzept erstellt, mit der Gemeinde verhandelt und eine finanzielle Förde-
rung vom Landkreis beantragt. Als die benötigten 2500 Euro vom Landkreis 
zugesagt wurden, sind die Projektleiter Dietmar Zieschang und Martin Neumann 
mit Hilfstruppen an die Arbeit gegangen. Es wurde abgerissen, geschliffen und 
gemalert und eine Küchenzeile, Bar und gemütlichere Beleuchtung installiert. 
Klaus Tiepke mit seinem Kollegen müssen für ihre Elektrizitätsarbeiten lobend 
erwähnt werden. Wenn jetzt keine Pandemie wäre, könnten wir den Mehrzweck-
raum nun angemessen in Betrieb nehmen. Wenigstens können wir uns schon 
mal über einen neuen, schön gestalteten Raum für unsere Dorfgemeinschaft 
freuen. Auf den Fußboden kommen noch Matten, die wir aus der Dossehalle in 
Wusterhausen geerbt haben. Damit haben wir einen idealen Fußboden für den 
Sport - hoffentlich können wir dann auch mal eine Herrensportgruppe hier be-
grüßen, so bald die Corona Pandemie mal zu Ende geht. Vielen herzlichen Dank 
an alle, die zu diesem Projekt beigetragen haben, einschließlich der Gemeinde 
für ihre Unterstützung und des Landkreises OPR für die erhaltene Förderung.

MEHRZWECKRAUM im Feuerwehrgebäude

Kinosaal.... Sportsaal, ... Partyraum,    

Erst impfen, dann loslegen

Die Projektleiter Dietmar Zieschang (l) und 

Martin Neumann (r) nach getaner Arbeit
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Kommunikation gibt es im Dorf über verschiedene Mechanismen. Oft wundert man 
sich, wie schnell - wie das sprichwörtliche Lauffeuer - Information sich über das 
Dorf verbreitet. Nur, man kann sich auf diese Automatismen nicht immer verlassen. 
Es wird manchmal auch Wert darauf gelegt, informiert zu werden und nicht eine 
Nachricht wie zufällig zu erfahren. Kommunikation ist wichtig für ein Zugehörig-
keitsgefühl: nur wer informiert wird, kann sich auch ernst genommen fühlen.
Seit über 11 Jahren haben wir den Barsikower Landboten. Da finden Sie 4 mal im 
Jahr die Informationen über das Dorf  - wenn auch nicht immer ganz aktuell - zusam-
mengefasst. Der Landbote hat aber einen Nachteil: es dauert 3 Monate, bis eine 
neue Zeitung erscheint, und das kann für bestimmte Nachrichten doch wohl lang 
sein. Manchmal ist eine kurzfristige Nachricht wünschenswert. Beispiele aus den 
letzten Wochen: die kurzfristige Absage des Laternenumzugs und die Pflanzaktion 
auf der Festwiese. Es gibt einfach Fälle, wo es praktisch ist, einander schnell und 
unkompliziert zu informieren. Sogar ein Zettel in jedem Briefkasten kann da zu trä-
ge sein, weil er erst am nächsten Tag gefunden wird. Und der Aufwand dafür ist oft 
auch unverhältnismäßig hoch. Kurzum: suchen wir eine digitale Alternative.
Es gibt Dorf-Apps, die speziell für eine solche Situation entwickelt wurden und wer-
den. Die Einführung bedeutet aber viel Aufwand und die Apps wollen auch bezahlt 
werden. Ich schlage vor, bestehende Kanäle zu benutzen für diese Kommunikation. 
Dabei sind Datenschutz und Privatsphäre wichtig wie auch das Vermeiden von 
unnötigen Nachrichten. Weil die "Dorfgruppe" relativ groß ist, schlage ich vor, dass 
die Kommunikation immer über den Ortsvorsteher läuft: sternförmig vom OV an 
alle Dorfbewohner und auch wieder nur individuell zurück. Damit vermeiden wir 
Nachrichten, die immer wieder an alle Dorfbewohner gehen wie auch die Antwor-
ten darauf.
Das praktischste Medium ist wohl WhatsApp. Ich habe eine „Broadcast“ (Übertra-
gungs)Liste erstellt mit WhatsApp Teilnehmern aus dem Dorf, wo ich aus verschie-
denen Gründen die Adresse bekommen habe. Der Vorteil ist, dass ich mit einem 
Knopfdruck allen Barsikowern auf der Liste dieselbe Nachricht schicken kann. Für 
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jeden Empfänger ist das eine individuelle Nachricht von mir. Antworten gehen auch 
nur an mich (also nicht wie in einer WhatsApp Gruppe an alle). Der einzige Nachteil 
ist: sogar wenn ich Ihre Adresse habe, kann ich nur "broadcasten" wenn sie mich 
in Ihre Adressenliste aufgenommen haben. Wenn Sie also von mir im Bedarfsfall 
eine WhatsApp Nachricht bekommen möchten, bitte ich Sie, mir eine Whatsapp zu 
schicken mit der Nachricht "Nehmen Sie mich bitte in die Barsikow Liste auf". Dazu 
sollten Sie mich auch noch in Ihre Adressenliste aufnehmen. Bei Problemen mit der 
Einrichtung können wir gerne Hilfe organisieren.  
Parallel dazu kann ich auch noch SMS und Email Nachrichten schicken an die, 
die kein WhatsApp haben. Auch da bitte ich um die o.g. Nachricht (per SMS, bzw. 
E-Mail), so dass ich Sie auf eine Verteilerliste aufnehmen kann. Wenn Sie überhaupt 
keine digitale Kommunikationsmöglichkeit haben, finden Sie bestimmt jemanden in 
Ihrem Umfeld, der oder die eine solche Möglichkeit hat und das dann weitergeben 
kann.
Ich verspreche Ihnen, dass die Anzahl solcher Nachrichten sehr beschränkt bleibt. 
Sie können sich jederzeit wieder abmelden von der Liste, dann bekommen Sie 
solche Nachrichten ab sofort nicht mehr.
Sie erreichen mich unter  WhatsApp oder SMS:  0172 4093242 und 
   E-Mail:    willem.schoeber@icloud.com.

Ihr Ortsvorsteher, Willem Schoeber       

Redaktion des "BARSIKOWER LANDBOTEN"

Die öffentliche Kommunikation im Dorf läuft über die Zeitschrift „Barsikower 
Landbote“, die quartalsweise erscheint. Die Redaktion dieser Zeitschrift wurde 
mehr als 11 Jahre lang von Barbara Linke geführt. Diese Rolle wurde ab der Aus-
gabe Q4 2020 im November 2020 von Willem Schoeber übernommen. 
Das Layout wird nach wie vor von Carola Ludwig gestaltet.

Wir sind Barbara Linke sehr dankbar für die viele gute Arbeit, die sie für den 
Landboten und damit für die Barsikower Gemeinschaft geleistet hat. Wir hof-
fen, dass weiterhin interessante Artikel von ihrer Hand im Landboten erscheinen 
werden.
Der neue Redakteur würde sich freuen über Ideen, Vorschläge und Beiträge 
aus der Dorfgemeinschaft. Melden Sie sich bitte, wenn ihnen ein interessantes 
Thema über den Weg läuft. 

Die Webseite www.Barsikow.de spielt eine ähnliche Rolle wie der Landbote, nur 
digital und mit weitergehenden Informationen. So kann die Webseite auch der 
Darstellung des Dorfes nach außen dienen, wo der Landbote eher für die In-
formationen im Dorf zuständig ist. Die Redaktion der Webseite wird auch vom 
Ortsvorsteher Willem Schoeber geführt - die Information ist oft die gleiche wie 
für den Landboten. Gucken Sie doch mal rein: 

www.barsikow.de.
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EIN BESONDERER BOCK 
von Pantinenmacher Arthur Müller

Im ehemaligen Haus von Herbert 
Lehmann, Dorfstraße 38 hat Ortsvor-
steher Willem Schoeber sein Büro. 
Im Nebengebäude, direkt am Fried-
hof grenzend, war mal die Werkstatt 
von Lehmanns Schwiegervater Arthur 
Rudolf Müller (geb. am 16.11.1900 in 
Barsikow, gest. ca. 1978). Dieser war 
Pantinenmacher. Er hatte einen Mitar-
beiter, Johann Hesse (1901 - 1984). Ein 
wichtiges Werkzeug für den Pantinen-
macher war sein Bock, auch Haubock 
genannt. Hierauf saß er und spannte 
das zu bearbeitende Stück Holz zwi-
schen dem festen und dem bewegli-
chen Arm des Bockes. Mit den Füßen 
konnte er Druck ausüben, so dass 
das Stück Holz fest geklemmt wurde. 
In dieser Position konnte er mit einem 

großen Messer die Außenseite des 
Holzes bearbeiten. Kurzum: Es ist ein 
sehr besonderes, historisches Gerät... 
aber was soll man nun damit? Willem 
Schoeber hat mal beim Wegemuseum 
Wusterhausen nachgefragt, ob Inter-
esse besteht, dieses Gerät in die Kol-
lektion aufzunehmen. Da stieß er auf 
helle Begeisterung, weil Pantinen und 
Pantinenmacherei eines von den The-
men des Museums ist. So wird dieses 
gute Stück aus Barsikow demnächst 
im Wegemuseum Wusterhausen zu 
bewundern sein. 
Müllers Enkelin, Heike Wittke (geb. 
Lehmann), sucht noch in den alten 
Photos von Herbert Lehmann, ob hier 
noch ein Bild von Opa Müller zu finden 
ist.     
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KONZERT „aus dem Dorf, für das Dorf“ in Wusterhausen 

Die interkulturelle Woche (IKW) (http://www.interkulturellewoche.de) findet jähr-
lich statt mit rund 5000 Veranstaltungen in mehr als 500 Städten und Gemein-
den. Sie ist eine Initiative der evangelischen, katholischen und griechisch-ortho-
doxen Kirchen in Deutschland. In den verschiedenen Veranstaltungen werden 
kulturelle Unterschiede gefeiert und Toleranz zwischen unterschiedlichen Kul-
turen und Religionen gefördert.

Entsprechend trat die Barsikower Band "Aus dem Dorf für das Dorf" als multikul-
turelles Beispiel am 26. September in Wusterhausen auf: Miguel (polnischer Va-
ter, österreichische Mutter, in Österreich geboren, venezolanische Nationalität), 
Fabio (in Brasilien aufgewachsener Deutscher), Luis (Venezolaner), Verena (aus 
Magdeburg) und Willem (Niederländer und Deutscher, lebte auch in Frankreich 
und in den USA). Entsprechend brachte diese Band auch ein multikulurelles Pro-
gramm: Dat du min leevste büst auf Plattdeutsch, O Sole Mio auf Italienisch, Cot-
ton Fields auf Amerikanisch, Scarborough Fair auf Englisch, la Cucaracha und 
Cielito Lindo auf Spanisch. Dazu kam noch ein irisches Lied, das auf Deutsch 
übersetzt war: "Weib bist du jung, bleib nem alten Mann fern".

Es gab wetter- und coronabedingt 
nur  wenige Besucher beim Urfa Grill 
von Hasan Kacaoglu. Das anwesen-
de Publikum war aber sehr begeistert 
- und den Musikern hat es auch sehr 
viel Spaß gemacht. Am Ende wurde 
noch ein türkisches Lied gespielt, 
wobei auch der Ex-Barsikower Hasan 
Kacaoglu in seiner Muttersprache 
mitsingen konnte. 

Im Ergebnis wurde die Musikgruppe eingeladen, bei der Eröffnung des Wuster-
hausener Rathauses am 10.11.  aufzutreten - was wegen Corona dann aber abge-
blasen wurde.            
























